
Lisa Krüger (5) lässt sich den dicken Brummer – eine „Bücker-Jungmeister“ aus den 1930-er Jahren mit knapp 25 Kilo Gewicht und einer Spannweite von 3,30 Metern –  von 
Jörg Wonneberger zeigen und schaut mit ihm im Himmel nach weiteren Fliegern.  Foto: Benjamin Böhme

Dicke Brummer über dem Schwarzen Berg
Mehr als einhundert Hobbypiloten bei Freundschaftstreffen von Modell-Flug-Verein Leipzig-Taucha

Taucha. Zum Freundschaftsfliegen 
hatte am Wochenende der Modell-
Flug-Verein vom Schwarzen Berg ge-
rufen. Mehr als 100 Hobbyflieger be-
freundeter Vereine folgten dieser 
Einladung und reisten samt jeder 
Menge filigraner Modelle an. Ob es im 
nächsten Jahr eine öffentliche Flug-
schau geben wird, zu der jedermann 
Zutritt hat, ist noch unklar. 

Eigentlich konnte man sich den Weg 
auf den Schwarzen Berg sparen, woll-
te man am Wochenende Modellflug-
zeuge beobachten. Ein Blick in den 
Tauchaer Himmel genügte. Denn bes-
te Sicht- und Flugverhältnisse sorgten 
dafür, dass die fliegenden Wunder-
werke sogar vom Tauchaer Marktplatz 
aus zu sehen waren. Kein Wunder: 
Bei einem Gewicht von bis zu 25 Kilo-
gramm und einer Flügelspannweite 
von weit über drei Metern passen die 
größten Modelle kaum noch in den 
Autokofferraum. Am Himmel kann 

man sie leicht mit dem Original ver-
wechseln. 

Und das Flugaufkommen am ver-
gangenen Wochenende zum Freund-
schaftsfliegen war hoch: Ob Replikat 
eines historischen Doppeldeckers oder 
die Nachbildung eines Eurofighters 
mit Strahltriebwerken – ständig saus-
ten die pittoresken Flugmodelle durch 
die Luft.

Einen besonders dicken Brummer 
nennt Jörg Wonneberger sein Eigen. 
Sein Nachbau eines Doppeldeckers 
„Bücker Jungmeister“ aus den 1930-
er Jahren bringt 24,6 Kilo auf die 
Waage. Dennoch läge das Sportflug-
zeug gut in der Luft, sei wendig und 
ließe sich gut steuern, sagt der Mitt-
weidaer. Dafür frisst das Flugzeug 
aber jede Menge Superbenzin. Vier 
Liter Kraftstoff verbraucht der 250 
Kubikzentimeter starke Sternmotor in 
der Flugstunde. Deshalb muss Wonne-
berger regelmäßig bereits nach 15 

Minuten wieder zur Landung ansetzen 
– der Tank fasst nur einen Liter. 

Applaus für seine kurzweilige Flug-
vorführung mit allerlei Loopings und 
Tiefflügen erntete er trotzdem auch 
von Kerstin Claus und Frank Lindner. 
Mit ihrem großen Wohnanhänger, 
Marke „Hobby-Prestige“, reisen die 
beiden Niederfrohnaer den Modell-
flugtreffen in ganz Deutschland hin-
terher. Ausgerüstet mit Stromaggre-
gat, Klappstühlen und der Dorffahne 
(grün-weiß gestreift mit blauem Dia-
gonalstrich), kennt man das Paar in-
zwischen in der Szene. Nachts schla-
fen sie im Campingwagen am Flugfeld, 
tagsüber lassen sie ihre Modelle auf-
steigen – die Nachbauten zweier 
Kampfflieger aus dem Ersten Welt-
krieg. In den letzten zehn Jahren wa-
ren sie auch oft in Taucha zu Gast. 
„Die Sonnenuntergänge auf dem 
Schwarzen Berg sind wunderschön“, 
sagte Frank Lindner. Aber auch die 

Fachkompetenz und die tolle Piste sei-
en ein Grund, immer wieder in die 
Parthestadt zu kommen.

Doch nur wer eine Einladung hatte, 
konnte am Wochenende am Freund-
schaftsfliegen teilnehmen. Ob es im 
nächsten Jahr eine öffentliche Ver-
anstaltung geben wird, zu der jeder-
mann Zutritt hat, ist unklar. 2006 
 veranstaltete der Verein zum letzten 
Mal eine öffentliche Flugschau. 8000 
Interessierte kamen letztendlich – gi-
gantische Volksfestausmaße. „Damit 
ist jede Menge Organisationsarbeit 
verbunden“, sagt der Vereinsvor-
sitzende des Tauchaer Modellflugver-
eins Horst Voigt. Im Vorfeld müsse 
man jede Menge Geld in die Hand 
nehmen, Genehmigungen beantragen 
und Konzepte entwerfen. Bereits das 
Bereitstellen der entsprechenden An-
zahl an Parkplätzen und Toiletten  
sei eine organisatorische Meisterleis-
tung.  Benjamin Böhme

„Würde es gerne noch mal machen“
Ancient Trance 2011: Veranstalter, Stadt und Schlossverein ziehen positives Resumee / Festival noch nicht amortisiert 

Taucha. Ein weitgehend positives Re-
sumee zogen gestern Veranstalter, 
Stadt und Schlossverein vom diesjäh-
rigen Maultrommel- und Weltmusik-
festival Ancient Trance. Die meist ge-
hörten Worte dabei lauteten: „ganz 
entspannt“.

Ein schöner Freitag, ein traumhafter 
Sonnabend, da habe der Regen am 
Sonntag irgendwie fast schon dazuge-
hört, meinte Corinna Klinke vom Festi-
valbüro. Aufgeregt habe sich jedenfalls 
niemand. Nur sei aus dem angekündig-
ten Weltrekordversuch eher eine Sessi-
on geworden, auch aus Respekt vor 
dem erst vor wenigen Wochen in Sibi-
rien aufgestellten Rekord mit mehr als 
2000 Menschen. Mehr als 200 Besucher 
hätten in Taucha „die goldene Zunge“ 
vibrieren lassen, zum Abschluss eine 
tanzende Spirale gebildet. Bis tief in die 

Nacht seien im Teezeit – da sei das Bier 
schon lange alle gewesen – Lieder aus 
aller Welt gesungen worden.

Den Campern und Technikern, die 
gestern aufräumten, war vom regne-
rischen Finale nicht viel anzusehen.  
Die Sonne am Vormittag trocknete 
Schlafsäcke und Kabelberge gleicher-
maßen rasch. So verschwanden im 
Lauf des Tages ein Großteil der Büh-
nen, Buden und Zelte wieder aus Tau-
cha. Rucksacktouristen aus halb Euro-
pa pilgerten meist in kleinen Grüppchen 
zur Straßenbahnendhaltestelle Rich-
tung Leipzig.

Aus Frankreich, Österreich, Tsche-
chien, Dänemark und Holland seien 
Gäste gekommen, erzählte Festivallei-
ter Andreas Kosmovicz. „Ich hab sogar 
ein Auto aus Norwegen gesehen.“ Er 
schätze die Besucherzahl auf rund 
2000, „eine schwarze Zahl wird das 

Festival damit auch in diesem Jahr 
wohl nicht erreichen“, meinte er. Vieles 
habe in diesem Jahr schon effektiver 
als im Vorjahr realisiert werden kön-
nen. „Eine so seltene Festival-Pflanze 
wie diese braucht eben auch ihre Zeit 
zum Wachsen: sowohl in der Vor- und 
Nachbereitung, als auch auf den Büh-
nen“, hieß es aus dem Festivalbüro. Es 
soll bis Donnerstag aus dem Schloss 
verschwunden sein.

„Alles ganz entspannt“, beurteilte Al-
brecht Walther vom Ordnungsamt den 
Festivalverkauf. Lediglich am Donners-
tagabend, also noch vor dem Festival, 
habe einen Vorfall gegeben. „Da gab es 
auf der Festwiese gegen 22.30 Uhr ei-
nen Soundcheck der Anlage, der so laut 
war, dass sich die Anlieger berechtig-
terweise beschwert haben“, erzählte er. 
Die Festivalleitung sei sofort hin und 
habe sich bei den Anliegern auch ent-

schuldigt. Ansonsten habe es nur klei-
nere Sachen gegeben, bei denen  die 
Festivalleitung ebenfalls sofort reagiert 
habe. „Alles in allem war es gut organi-
siert“, meinte Walther.

Er habe bislang nur positives Feed-
back erhalten, so Festival-Mitbegrün-
der Clemens Voigt gestern. Der Sound-
check am Donnerstagabend sei nicht 
mit der Leitung abgesprochen und eine 
echte Panne gewesen, bedauerte Voigt. 
Sie habe ihm aber die Gelegenheit zum 
Gespräch mit den Anwohnern gegeben. 
Von ihm aus könne es auch 2012 wie-
der ein Ancient Trance in Taucha ge-
ben. Voigt: „Ich würde es gerne noch 
mal machen.“

Schlossvereins-Vorsitzender Jürgen 
Ullrich hätte nichts dagegen: „Ein tolles 
Highlight für Taucha und ein Beitrag 
dazu, dass unsere Stadt etwas bunter 
und bekannter  wird.“  Jörg ter Vehn

Abbau: Helfer packen  die beim Festival 
benötigten Kabel wieder ein.
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Wasserprobe
Strandverein spielt trotz Regens weiter

Hayna. Eigentlich sollte das Wasser des 
Schladitzer Sees im nächsten Jahr in 
die Musiktheater-Aufführungen mit ein-
bezogen werden. So zumindest verkün-
dete Christoph Zwiener vom Haynaer 
Strandverein schon Pläne für das nächs-
te Jahr. „Jetzt haben wir unsere Wasser-
probe schon bestanden“, berichtete er 
gestern leicht verschnupft. „Wir haben 
bei strömendem Regen weitergespielt 
und auch die Zuschauer haben durch-
gehalten“, sagte er stolz. Der Regen sei 
auch nicht so das Problem, bei zusätzli-
chem Wind werde es ungemütlich.

Für 200 Gäste sind Sitzgelegenheiten 
aufgebaut, sagte Zwiener. „Bei dem 
Regen mussten wir aber improvisieren: 
wir bespielten die Bühne und das Pu-
blikum konnte auf den Terrassen der 
Häuser Platz nehmen“, berichtete er. 
So hätte das Publikum, welches da ge-
blieben war, im Trockenen sitzen kön-
nen. Etwa 80 Besucher sind zur Musi-
cal-Vorstellung am Sonntag geblieben. 
„Am Abend zuvor, beim Grusical, hat-
ten wir mit zirka 170 Besuchern annä-
hernd so viel, wie bei der Premiere“, 
freut sich der Stückeschreiber. Und 
wenn bei der Musical-Veranstaltung 
noch vor deren Beginn nicht etwa 80 
Leute wieder umgekehrt wären, dann 
wäre das vergangene Wochenende 
trotz des Regens fantastisch gelaufen. 
„Wir sind sehr zufrieden“, war Zwiener 
aber dennoch erfreut ob der Resonanz.

Wegen einer Gewittervorhersage für 

das Wochenende der ersten Musical-
Aufführung waren die Gäste nahezu 
ausgeblieben. „Wenn ich die Prognosen 
für das nächste Wochenende höre, 
wird mir schlecht. Aber jetzt haben wir 
ja gezeigt, dass wir trotzdem spielen“, 
zeigte sich Zwiener gewohnt optimis-
tisch. Auch wenn dann die ein oder 
andere Requisite nicht zum Einsatz 
kommen kann.  Roland Heinrich

Nächstes Grusical: Sonnabend, 21 Uhr;

nächstes Musical: Sonntag, 15.30 Uhr

Erklärung der Klärung
Tag der offenen Baustelle zieht viele Interessenten / Spezialisten geben Antworten

Hayna. „Der Behälter, den sie hier se-
hen, kostet etwa 3700 Euro und ist für 
einen Vier-Personen-Haushalt ge-
dacht“, erklärt Thomas Wagner, Fach-
berater für Klär- und Regenwasser-
technik bei der Firma Rewatec. „Hinzu 
kommen Kosten für den Schlammab-
transport und die halbjährliche War-
tung“, erzählt er weiter. Familie Hol-
zinger aus Radefeld war zu dem 
Grundstück in der Wolteritzer Straße 
zum Tag der offenen Baustelle gekom-

men, um sich zum Thema Kleinkläran-
lagen beraten zu lassen. „Wir sind drei 
Personen und haben schon ein Ange-
bot“, erklären die beiden, die sich kur-
zerhand auf das Fahrrad gesetzt ha-
ben, um hier ihre Fragen loszuwerden.

„Bis 2015 sind die Grundstücksei-
gentümer, die nicht an das öffentliche 
Netz angeschlossen sind, verpflichtet, 
eine biologische Kläranlage zu instal-
lieren. In manchen Regionen ist dies 
schon früher notwendig“, klärt Thomas  

Bohne, Teamleiter Erschließung/De-
zentrale Entsorgung bei den Kommu-
nalen Wasserwerken Leipzig (KWL), 
auf. Der Termin hänge von der Wasser-
güte im jeweiligen Gebiet ab. 

Etwa fünf bis sechs Prozent oder 
4500 bis 5000 Haushalte würden im 
Zweckverband für Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung Leipzig-Land 
nicht an das öffentliche Netz ange-
schlossen. Dies betreffe Hayna, Rade-
feld und auch Teile von Schkeuditz. So 
soll noch bis Ende des Jahres entschie-
den werden, ob der Stadtteil Wehlitz an 
das öffentliche Netz kommt oder nicht. 
„Dazu sind wir mit der Stadt Schkeu-
ditz im Gespräch“, sagte Bohne.

Der KWL-Tag der offenen Baustelle, 
der gestern in Hayna stattfand, sei sehr 
gut angenommen worden. „Der Besu-
cherstrom reist nicht ab. Heute früh 
standen schon Interessenten vor dem 
Grundstück, da hatten wir noch gar 
nicht angefangen“, freute sich Bohne. 
Für Interessenten, die gestern keine 
Zeit gefunden haben, nannte Bohne 
noch das Beratungs- und Demonstrati-
onscenter in Leutzsch, in welchem die 
KWL 15 unterschiedliche Kleinkläran-
lagen betreibt und erklärt.

„Der Behälter fasst 3500 Liter und 
ist für vier bis fünf Personen ausgelegt. 
Ab acht braucht man zwei Behälter“, 
erklärt Wagner. Ob die Holzinger noch 
dieses Jahr bauen, müssen sie aber 
noch entscheiden.  Roland Heinrich

KONTAKTE

Redaktion Schkeuditz

Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

Redaktion Taucha

Telefon: 034298 30520
E-Mail: taucha@lvz.de

Das Grusical zeigt unbekannte Märchen 
der Gebrüder Grimm.
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Thomas Wagner (links), Fachmann für Klärtechnik, erklärt Familie Holzinger aus Rade-
feld die Kleinkläranlage.  Foto: Roland Heinrich

Kleiner Schöppenteich

Sanierung „auf  
gutem Weg“

Taucha (-tv). Stadt und Schöppenteich-
Verein seien bei der Sanierung des Ge-
wässers „auf einem guten Weg“. Das 
sagte Bürgermeister Holger Schirm-
beck beim jüngsten Stadtrat nach ei-
nem Gespräch mit dem Verein Anfang 
voriger Woche. Ziel sei, das „Thema 
positiv zu besetzen“, so der Stadtchef. 
Er sei „optimistisch, dies kurzfristig zu 
schaffen“, so Schirmbeck. Vereinbart 
worden sei auch, erst an die Öffentlich-
keit zu treten, wenn Ergebnisse auf 
dem Tisch liegen. Diese Woche treffen 
sich Stadt und Verein erneut, um die 
Details der Sanierung zu klären.

Wie berichtet, will der Verein mit 
bürgerschaftlichem Engagement und 
Sponsoren das biologisch fast tote 
Kleingewässer entschlammen und sa-
nieren.  In der Vergangenheit war da-
bei viel Porzellan zerschlagen worden, 
weil die Stadt in einem Vertragsentwurf 
für die Sanierung auf ein umfangrei-
ches Reglement pochte, das bis zur 
Haftung des Vereins reichte. Dieser 
Entwurf sei vom Tisch, so Schirmbeck. 

Sachbeschädigung

Einbruch in  
Verkaufsstelle

Taucha (-tv). In eine Verkaufsstelle in 
der Leipziger Straße ist am Wochenen-
de eingebrochen worden. Wie die Poli-
zei gestern berichtete, geschah der Ein-
bruch in den Lebensmittelladen 
zwischen Samstagabend und Montag-
früh. „Nach erstem Überblick wurde 
nichts entwendet“, so die Polizei. Die 
Täter seien über ein Fenster eingestie-
gen, Sachschaden: rund 1000 Euro.

Neubauerndorf Süd

Bebauungsplan wird 
erneut ausgelegt

Taucha (-tv). Der Bebauungsplan 38 
für die „Wohnbebauung Neubauern-
dorf Süd“ bleibt kompliziert. Beim 
jüngsten Stadtrat erläuterte Maritta 
Mandry vom Fachbereich Bau des Rat-
hauses ein Gutachten zu den hydrogeo-
logischen Verhältnissen. Ergebnis: Die 
dortigen Versickerungsflächen  genüg-
ten nur für die Straßenentwässerung, 
Oberflächenwasser der Grundstücke 
müsse auf ihnen verbleiben. Die B-Plan 
wird daher vom 11. August bis 12. 
September im Rathaus neu ausgelegt.

Einsatz: Die „gelben Engel“ der Lüfte wur-
den gestern zum Rathausplatz gerufen. 
Von hier musste ein Notfallpatient ins 
Krankenhaus gebracht werden. Dies erle-
digte aber ein Rettungswagen, der eben-
falls vor Ort war.
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Schkeuditzerin
begeht

100. Geburtstag
Schkeuditz (rohe). Die geborene 
Schkeuditzerin Dora Rolle erhielt zu 
ihrem gestrigen 100. Geburtstag jede 
Menge Glückwünsche. „Ja, auch der 
Bundespräsident hat gratuliert. Ich 
kann den Brief zeigen“, berichtet ihr 
Sohn Alfred Hering schon am Garten-
tor. Mit den herzlichsten Glückwün-
schen versehen sei der Brief von Bun-
despräsident Christian Wulff aus dem 
Schloss Bellevue angekommen. Auch 
Oberbürgermeister Jörg Enke ließ es 
sich nicht nehmen, ihr zu gratulieren. 
„Solch einen Geburtstag gibt es doch in 
Schkeuditz nicht oft“, begründet er.

Gelernt habe die Schkeuditzer Jubi-
larin im Kolonialwarenladen Richter in 
der Halleschen Straße. Danach habe 
sie in der Confiserie im Brühl in Leipzig 
gearbeitet. Später und bis zu ihrer Ren-
te war sie Verkäuferin im Geschäft 
Nietschmann in Schkeuditz. 

Die Hochzeit mit dem Fabrikbesitzer 
der Pelzveredelung Schkeuditz, Otto 
Hering, änderte ihren Namen in Dora 
Hering. Der zweite Weltkrieg nahm 
Dora Hering den Ehemann. „Das war 
1942“, erinnert sich der 75-jährige 
Sohn. Die Jubilarin, die in den 1960-er 
Jahren einen Straßenbahner in Schkeu-
ditz heiratete, hat zwei Enkel und eine 
neunjährige Urenkelin.

Blutspende

Spende-Hochburg
ruft Freiwillige

Glesien (rohe). Für den Freitag ruft das 
Deutsche Rote Kreuz (DRK) zu einer 
Sommeraktion für Blutspender in die 
Sonnenblumen-Grundschule nach Gle-
sien. Zwischen 14 und 18.30 Uhr kann 
dort Blut gespendet werden. Bei der 
Aktion in der schon fast traditionellen 
Zeit des Blutkonservenmangels erhal-
ten Spender sogar ein Präsent: Das 
Entnahmeteam des DRK überreicht als 
Dank einen Einkaufskorb aus Stoff. 
Ebenfalls traditionell ist, dass Glesien 
als Hochburg der Spendewilligen gilt. 
Mit welchen Ergebnissen dieses Mal 
während der Ferienzeit zu rechnen ist, 
bleibt abzuwarten. Spender sollten ih-
ren Personalausweis nicht vergessen.

Zeugenaufruf

Pflanzkübel auf 
Gleise gestellt

Schkeuditz (rohe). Am Freitag, gegen 
22.30 Uhr, stellten Unbekannte im Be-
reich des Rathausplatzes Pflanzkübel 
auf die Straßenbahngleise der Linie 11, 
teilte die Polizei gestern mit. Jetzt bittet 
sie Zeugen, sich zu melden. Sachdienli-
che Hinweise können unter Angabe der 
Vorgangsnummer 5682 an das Polizei-
revier Schkeuditz, Telefonnummer 
034204 860 oder an jede andere Poli-
zeidienststelle gegeben werden.

Ferienpass

Süßigkeiten selbst 
herstellen

Dölzig/Glesien/Schkeuditz (rohe). Das 
Ema-Mitmachlabor lädt interessierte 
Kinder heute in den Kinder- und Ju-
gendtreff nach Dölzig, Schöppenwinkel 
3, und am Donnerstag in den Jugend-
club nach Glesien ein. Hier sollen je-
weils zwischen 10 und 12 Uhr zunächst 
Süßigkeiten selbst hergestellt werden, 
um sie anschließend vernaschen zu 
können. Der Glesiener Jugenclub befin-
det sich neben der Turnhalle am Con-
radplatz. Am Freitag lädt das Mitmach-
labor dann in die Bahnhofstraße 12 in 
Schkeuditz. Auch hier werden zwi-
schen 10 und 12 Uhr Süßigkeiten pro-
duziert.
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